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Auch das vergangene Jahr hat uns in vielerlei Hinsicht gefordert.

Die tagtäglichen Einsätze konnten von unseren Einsatzkräften am Boden und in der Luft 
bestens bewältigt werden. Vielen in unseren Bergen verunglückten Personen konnten wir 
erfolgreich helfen und sie aus ihren unangenehmen Situationen befreien. Einigen konnten 
wir leider nur mehr den letzten Dienst erweisen und mussten sie tot ins Tal bringen.

Bedauerlicherweise ist immer öfters festzustellen, dass ein sorgfältiger Umgang mit dem Ri-
siko in den Bergen immer mehr als lästig empfunden oder überhaupt nicht wahrgenommen 
wird. Der Ruf nach Strafen, Verboten oder Ähnlichem wird uns alle hier nicht weiterbringen. 
Es muss einfach allen bewusst sein, dass die Höchststrafe für die Missachtung der alpinen 

Gefahren im schlimmsten Falle der Tod sein kann. „Glücklichere“ ernten „nur“ lebenslange Invalidität oder schwere Verletzungen. 
Diese Tatsache sollten die „Mutigen der heutigen Zeit“ nicht übersehen.

Zudem darf eines nicht vergessen werden: „Niemand hat ein Recht auf eine Bergung zu jeder Zeit!“. Auch wir von der Bergrettung 
werden von den alpinen Gefahren nicht verschont und sind gezwungen „NEIN“ zu sagen, wenn das Risiko für uns zu hoch und des-
halb für uns auch nicht mehr vertretbar ist. Es ist auch an der Zeit, die Erwartungshaltung jener, die in unserer Bergwelt Erholung 
suchen und dabei unsere Hilfe in Anspruch nehmen müssen, auf ein realistisches Maß zu dämpfen.

Es ist nicht die Aufgabe der Bergrettung, die Handlungen der von uns geborgenen Personen zu beurteilen oder gar zu verurteilen. 
Es sind in der Regel Fehlentscheidungen, die zu unseren Einsätzen führen. Vor falschen Entscheidungen ist keiner von uns gefeit. 
Jeder sollte damit rechnen, einmal eine folgenschwere Fehlentscheidung zu treffen. Wir können angesichts dessen durch Wissens-
erwerb versuchen, die Anzahl falscher Entscheidungen zu minimieren - ausschließen aber können wir sie nicht.

Zu unserem Bedauern ist immer öfters festzustellen, dass die von uns geborgenen Personen nach einer gewissen Zeit nicht mehr 
bereit sind, für Ihren Fehler einzustehen und versuchen, die Schuld für die Folgen ihres Fehlverhaltens an uns zu übertragen. Un-
sere Hilfe wird dann im Nachhinein als nicht notwendig oder von den Betroffenen als nicht angefordert dargestellt. Diese negativen 
Begleiterscheinungen können wir aber leicht vergessen, wenn wir die Dankbarkeit von geretteten Personen oder deren Angehöri-
gen kennenlernen dürfen.

Mein Dank gilt auch allen befreundeten Blaulichtorganisationen, unseren Partnern in der Flugrettung der Firma Wucher Helicopter 
und dem Christophorus Flugrettungsverein, der Polizei und der Flugpolizei sowie dem Land Vorarlberg für deren große Unterstüt-
zung und die sehr gute Zusammenarbeit.

Ich möchte Ihnen jedenfalls hier im Namen aller Bergretterinnen und Bergretter recht herzlich für Ihre Unterstützung danken. Sie 
unterstützen unsere Arbeit durch die gute und unkomplizierte Zusammenarbeit in einem nicht unbeträchtlichen Umfang.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen schöne Bergerlebnisse und immer eine gesunde Heimkehr.

Gebhard Barbisch
Landesleiter

Sehr geehrte Damen und Herren!
Liebe Bergretterinnen und Bergretter! 
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Das Jahr 2012 war für alle ein sehr bewegtes und einsatzreiches Jahr, dies 
lässt sich auch an den Umsatzzahlen ablesen

Strukturen und Zusammenarbeit 
in der Flugrettung

Die im Jahr 2011 begonnene Ko-
operation mit dem Christophorus 
Flugrettungsverein zur Abwicklung 
der Flugrettung am Stützpunkt 
Nenzing konnte erfolgreich weiter-
geführt und die Strukturen sowie 
die Zusammenarbeit weiter gefe-
stigt werden. Die Anstellung der 
FlugrettungsärzteInnen musste 
aufgrund neuer sozialversiche-
rungsmäßiger Erkenntnisse neu 
geordnet und organisiert werden. 

Diese erfolgte nach langen und sehr intensiven Verhand-
lungen, an denen das Land Vorarlberg, die Krankenhaus-
betriebsGmbH, das Krankenhaus Dornbirn und die Vor-
arlberger Gebietskrankenkasse beteiligt waren, nun im 
Rahmen eines Kooperationsvertrages mit der Bergrettung 
Vorarlberg. Somit hat sich die Anzahl der angemeldeten 
Dienstnehmer von 20 auf ca. 45 Personen erhöht. Dies hat 
demzufolge Auswirkungen auf den Arbeitsanfall und die Or-
ganisation in der Geschäftsstelle.

Die Anforderungen an die Bergrettung 
wachsen stetig
Neuerungen, gestiegene Anforderungen der Verwaltung 
und Veränderungen von gesetzlichen Bestimmungen wan-
deln den Arbeitsprozess. Der formale und auch der admi-
nistrative Aufwand machen leider auch vor einer ehramt-
lich-geleiteten Rettungsorganisation nicht halt bzw. nehmen 
auf diese Struktur keine Rücksicht.

Die Vielfältigkeit der Aufgaben der Bergrettung ist auch 
aus der Anzahl der Buchungen abzuleiten. Im Jahr 2012 
wurden inkl. der Ortstellen insgesamt ca. 9.500 Buchun-
gen vorgenommen. Den Ortstellenkassieren ist für die rei-
bungslose Abwicklung und termingetreue Handhabung zu 
danken. Dadurch konnten die Abstimmungs- und Bilanzie-
rungsarbeiten durch die Geschäftsstelle auch termingerecht 
abgeschlossen werden.

Neben den Anforderungen an das Rechnungswesen sind 
die Dokumentationspflichten bei den Einsätzen unverzicht-
bar, um Rückfragen bzw. später bei Schadensersatzan-
sprüchen die Ordnungsmäßigkeit der Rettung nachweisen 
zu können. Dem ehrenamtlichen Bergretter ist dies sehr 
schwer zu erklären. Auch unseren Versicherungen ist bei 
einem Unfall eines Bergretters nachzuweisen, dass dies im 
Rahmen der Bergrettungstätigkeit passiert ist.

Finanzierung der Ortstellen

Die Ortstellen konnte auch 2012 beträchtliche Mittel zur Ab-
deckung ihrer Aufwendungen zur Verfügung gestellt wer-
den. Insgesamt waren dies mit den Sonderfinanzierungen 
€ 423.000. Daneben werden die Versicherungen für die 
BergrettungskameradenInnen von € 90.580 direkt von der 
Landesleitung bezahlt. Ebenso werden die Ausbildungsko-
sten auf Gebietsstellen- und Landesebene von € 84.730 
übernommen.

Im Berichtsjahr konnten wir unser neues Bekleidungskon-
zept umsetzen. Bisher haben sich die Bergrettungskame-
radenInnen an der Einsatzbekleidung mit einem Selbstbe-
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halt beteiligt. Es konnte nun mit einer inländischen Firma 
ein Ausrüstungsvertrag abgeschlossen werden, bei dem die 
Einsatzbekleidung den Ortsstellen zur Verfügung gestellt 
werden kann. Dadurch fallen diese Aufwendungen für die 
Ortsstellen weg und wir erwarten uns dadurch längerfristig 
positive Kosteneffekte und vor allem ein einheitliches Er-
scheinungsbild der Bergrettung Vorarlberg.

Sehr positiv wurde auch das Fahrzeugkonzept mit Landro-
ver aufgenommen. Hier ist es möglich, dass den Ortsstellen 
das Basisfahrzeug ohne Zubehör finanziert wird. Die Orts-
stelle hat dann noch die Sonderausstattung selbst durch 
Spenden oder Charity-Aktivitäten zu finanzieren.

Förderer – mit Sicherheit im Vorteil

Die Förderaktion konnte 2012 wieder mehr Förderer an-
sprechen. Insgesamt verzeichnete das Jahr 9.079 För-
dermitglieder. Neben der Spende für eine ehrenamtliche 
Rettungsorganisation ist der Förderer inkl. Angehöriger ber-
gekostenversichert und mit Sicherheit im Vorteil.

Die Vielzahl und die Summe der Spendeneinnahmen wa-
ren auch 2012 sehr erfreulich. Neben Kleinspenden hat 
das Casino Kleinwalsertal eine Charity-Aktion zugunsten 
der Bergrettung Riezlern und Mittelberg veranstaltet. Es 
ist ein namhafter Betrag für die Finanzierung der neuen 
Bergrettungsfahrzeuge gespendet worden. Ebenso wurde 
die Bergrettung bei zwei Verlassenschaften bedacht. Diese 
Mittel wurden werthaltig veranlagt.

Verrechnung der Flugrettungseinsätze

Bei der Verrechnung der Flugrettungseinsätze mussten ins-
gesamt € 46.000 an Forderungen abgeschrieben werden. 
Von den insgesamt 344 Einsätzen, die den jeweiligen Kran-
kenkassen verrechnet wurden, sind noch offene Posten vor-
handen und 36 Einsätze mussten zur Gänze abgeschrieben 
werden. Dies erfolgte aufgrund der nachträglich einseitigen 
Beurteilung in Hinblick auf die Notwendigkeit der Einsätze 
durch die Krankenkassen.

Unsere Geschäftsstelle

Die MitarbeiterInnen in der Geschäftsstelle – Marlen, Steffi 
und Kurt - haben auch in diesem Jahr ihre vielfältigen Auf-
gaben sehr engagiert erledigt – ein großes Dankeschön.

Dass Veränderungen auch vor der Geschäftsstelle nicht halt 
machen, ist uns zu Beginn des Jahres 2013 bewusst gewor-
den. So hat sich unser Geschäftsstellenleiter Kurt Berthold 
nach acht Jahren beruflich neu orientiert und uns verlassen. 
Ihm gebührt ein herzliches Dankeschön für seine geleistete 
Arbeit und seinen Einsatz für die Bergrettung. Für seinen 
weiteren Berufs- und Lebensweg alles Gute, viel Glück und 
weiterhin viel Erfolg.

Mit Mag. Martin Burger, Mitglied 
der Ortsstelle Rankweil und Al-
pin- und Canyoningausbilder, 
konnten wir diese Funktion er-
freulicherweise aus unseren 
eigenen Reihen nachbesetzen. 
Anfang August tritt er seine neue 
Funktion als Geschäftsstellen-
leiter an. Wir wünschen ihm für 
seine neue Tätigkeit alles Gute 
und freuen uns auf eine gute Zu-
sammenarbeit.

Österreichischer Bergrettungsdienst
Land Vorarlberg

Einnahmen/Erträge

Zuschuss Rettungsfonds 770.000
Einnahmen aus Fördereraktion 248.780
Ertrag aus Flugrettungsbetrieb 47.100
Einnahmen aus Bergekosten der Bodenrettung 139.190
Spenden und sonstige Einnahmen (inkl. Ortsstellen) 211.950
Zinserträge und Ähnliches (inkl. Ortsstellen)	 39.930

Aufwände

Zuwendungen an Ortsstellen 423.000
Unfall- u. Haftpflichtversicherung für Bergrettungsmitglieder 90.580
Personalaufwand (Flugrettung, Geschäftsstelle, Entschädigungen) 319.730
Ausbildung (Landes- und Gebietsstellenebene) 84.730
Materialaufwand mit Einsatzgeräten (inkl. Ortsstellen) 176.540
KFZ-Aufwand (inkl. Ortsstellen) 97.970
Aufwand aller Referate 152.970
Aufwand Fördereraktion 63.030
Abschreibung auf Sachanlagen 111.720
Forderungsabschreibungen Boden- und Flugrettung 90.850
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 7.370

Am Schluss darf ich mich im Namen der Vorarlberger Ber-
grettung besonders für die finanzielle Unterstützung beim 
Land Vorarlberg und allen Vorarlberger Gemeinden als Trä-
ger des Rettungsfonds recht herzlich bedanken.

Weiteres darf ich mich bei den Kollegen des geschäfts-
führenden Vorstandes und der Landesleitung für die gute 
Zusammenarbeit bedanken. Den zahlreichen Förderern 
und Sponsoren auf Landes- und Ortsstellenebene gebührt 
ebenso ein herzliches Dankeschön!

Josef Reiner
Geschäftsführender Vorstand 

Finanzreferent

Das Geschäftsjahr 2012 konnte positiv abgeschlossen werden. 
Nachstehend die wesentlichen Einnahmen/Erträge und Aufwendungen:
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Es ist regnerisch, trüb und der Tag 
verabschiedet sich
Man ist in einer voll besetzten Gondel oder sitzt in einem 
Sessellift bei minus zehn Grad. Eine Sprachdurchsage er-
läutert ein technisches Gebrechen. Oder man ist in einer 
Seilschaft auf dem Gletscher unterwegs und plötzlich stürzt 
ein Seilschaftbeteiligter unvorbereitet ins bodenlose.

Welche Aufgaben von den Bergretterin-
nen und Bergretter im alpinen Rettungs-
wesen zu bewältigen sind, kann man, 
angesichts der oben beschriebenen Si-
tuationen, bestens nachvollziehen.

Eine kontinuierliche Aus- und Weiterbildung 
ist ein Muss für professionelle Leistungen
Um eine rasche Hilfe für Verunglückte gewährleisten zu 
können, steht die Aus- und Weiterbildung in der Vorarlber-
ger Bergrettung an erster Stelle.

Für eine einheitliche Ausbildung hat das Ausbildungs-Kern-
team einen Ausbildungskatalog entworfen. Ausbildungsthe-
men sowie Kursabwicklungen mit den Inhalten werden dort 
klar geregelt.

Der Bergrettungsanwärter bzw. die Bergrettungsanwärte-
rin beenden die umfangreiche Ausbildung nach einem Wo-
chenendkurs auf dem Gletscher. In der Grundausbildung 
absolvieren sie einen Winter- und Sommerkurs sowie ein 
spezielles Ausbildungsmodul in Erster Hilfe.

Zusätzlich bietet der Bergrettungsdienst individuelle Ausbil-
dungen für besondere Aufgaben an. Jede(r) Bergretter(in) 
hat die Möglichkeit nach der Grundausbildung eine Zusatz-
ausbildung zu absolvieren.

•	 als Alpin-  oder Canyoningausbildner übernimmt 
man Verantwortung bei Einsätzen und Ausbil-
dungskursen

•	 als Flugretter(in) ist man neben dem Pilot und 
dem Notarzt ein wichtiges Crew-Mitglied

•	 der(die) Hundeführer(in) ist unverzichtbar in der 
Vermisstensuche oder bei Lawinenabgängen

•	 als Alpin- oder Notfallsanitäter(in) ist eine Ge-
währleistung optimaler Patientenbetreuung ge-
geben

Es wird von den Bergretter(innen) immer wieder gerne das 
umfangreiche Ausbildungsprogramm der Landeswarnzen-
trale genutzt. Für die Einladung der anderen Blaulicht-Orga-
nisationen an den Veranstaltungen gilt an dieser Stelle ein 
Dankeschön.

Kontinuierliche Aus- und Weiterbildung - ein Muss für professionelle Leistungen
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Im Fokus der nationalen und  
inernationalen Medien
Wie schnell eine Organisation wie die Vorarlberger Bergret-
tung nicht nur im Fokus der lokalen Medien, sondern der 

internationalen Berichterstattung 
stehen kann, hat uns der letztjäh-
rige Winter unglaublich eindrucks-
voll dargestellt.

Damit solche medialen Großer-
eignisse möglichst optimal abge-
wickelt werden können, bedarf 
es neben Glück und hochprofes-
sionellen Einsatzkräften auch die 
Gewissheit, stets nach bestem 

Wissen und Gewissen zu handeln, sich aber auch etwaige 
Fehler einzugestehen. Dafür hat auch die Öffentlichkeit gro-
ßes Verständnis.

Wir haben auch im vergangenen Jahr wieder gemerkt, wie 
schnell und intensiv sich die Medienwelt weiter entwickelt 
hat und welchen (Stellen-) Wert schnelle Information mitt-
lerweile erlangt hat. Dieser Trend wird sich auch in Zukunft 
fortsetzen und uns weiter fordern. Er soll aber nicht unsere 
Arbeit in der täglichen Rettung behindern.

Die Bergrettung hat sich auch gesamtheit-
lich stark weiter entwickelt und vergrößert
Mittlerweile ist sie eine Organisation, welche nur mit sehr 
großem ehrenamtlichem Engagement und mit hervorra-
genden hauptamtlichen Mitarbeitern gemanagt werden 

kann. Damit uns insbesondere die ehrenamtlichen Mitglie-
der auch in Zukunft für Führungsaufgaben zur Verfügung 
stehen, haben wir im Vorstand begonnen die Kommunika-
tion zu unseren Mitgliedern zu verstärken. Neben anderen 
Gründen, sollen damit vorrangig unsere Mitglieder über die 
Aufgaben und Tätigkeiten des Vorstandes informiert wer-
den. Um unseren Mitgliedern auch zukünftig professionelle, 
effiziente und moderne Einsatzmittel zur Verfügung zu stel-
len ist es uns gelungen, mit der Firma Land Rover (Autohaus 
Hörburger) einen Ausrüstungsvertrag für Einsatzfahrzeuge 
und mit der Firma peakzero einen Ausrüstungsvertrag für 
Einsatzbekleidung abzuschließen. Neben den ökonomi-
schen Vorteilen sollen dabei insbesondere die professionelle 
Ausstattung unserer Mitglieder und das einheitliche Erschei-
nungsbild im Vordergrund stehen. Die Ergebnisse werden 
in den nächsten Jahren ersichtlich werden.

Dass das professionelle Arbeiten 
der Vorarlberger Bergrettung auch 
von den Medienvertretern sehr ge-
schätzt wird, zeigen die unzähligen 
positiven Medienberichte. Wir be-
danken uns recht herzlich bei den 
Vertretern der Medien für die gute 
Zusammenarbeit.

Ein herzliches Dankeschön möch-
te ich auch an alle Kameraden der 

Bergrettung richten, die durch ihren Dienst im Einsatz, aber 
insbesondere darüber hinaus einen wertvollen Beitrag für 
das positive Ansehen der Bergrettung leisten.

Allen Förderern, Kameraden und Freunden der Vorarlber-
ger Bergrettung ein kräftiges Berg Heil!

Matthias Marxgut 
Landesleiter Stellvertreter 

Öffentlichkeitsreferent

Nichts ist so beständig wie der Wandel - ständige Weiterentwicklung unserer 
Organisation sichert die Qualität des Vereins

Von der Politik ein Sicherheitsgipfel oder 
vom Tourismus ein Hilferuf
Stellungnahmen, Informationsaustausch und Präventions-
arbeit unter anderem in Zusammenarbeit mit der Initiative 
„Sichere Gemeinden“ ist im Ausbildungsablauf integriert. 
Ein Ziel hierbei ist die Bevölkerung aufzuklären, Unfallzah-
len zu senken und menschliches Leid zu verhindern. Um-
fassende Aufklärung ist wichtig und für die Bergrettung zur 
Prävention selbstverständlich.

„Hilfeleistung zu 
jeder Jahreszeit 
und bei jedem 
Wetter benötigt 
motivierte 
und bestens 
ausgebildete 
Bergretterinnen 
und Bergretter.“

Zu guter Letzt möchte mich bei allen weiblichen und männ-
lichen Kursteilnehmern, Kursleitern, Ausbildnern sowie Aus-
bildungsleiter in den Ortsstellen recht herzlich für die tolle 
Zusammenarbeit bedanken. Dem gesamten Team in der 
Geschäftsstelle, unserem Vorstand sowie der Landeslei-
tung, welche immer für besondere Dinge da ist, ebenso ein 
großes Dankeschön.

Zum Schluß ein persönliches Danke an meinen Stellvertre-
ter Martin Meusburger.

Wolfgang Bartl
Landesleiter Stellvertreter

Landesausbildungsleiter
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Notarzthubschrauber Christophorus 8 und 
Gallus 1 flogen gesamt 1110 Einsätze
Die 45 speziell ausgebildeten Notärzte und Flugrettungs-
sanitäter der Bergrettung sowie 6 Piloten vom ÖAMTC 
und der Firma Wucher sorgten in Vorarlberg für eine 
flächendeckende notärztliche Versorgung aus der Luft. Im 
Detail fallen auf den Ganzjahresstützpunkt Christophorus 8 
gesamt 765 Einsätze und auf den in den Wintermonaten in 
Zürs stationierten Rettungshubschrauber Gallus 1 gesamt 
345 Einsätze.

Spitzenreiter Sport- und Freizeitunfälle

Von den 1030 Primäreinsätzen, bei denen die Notfallcrew 
direkt zum Notfallort gerufen wird, erfolgten 644 Einsätze 
nach Freizeitunfällen im alpinen Bereich.

Unfallarten

Wobei 116 Personen mittels Bergetau aus unwegsa-
mem Gelände geborgen werden mussten.

Internistische/neurologische und 
sonstige Notfälle
301 Einsätze waren nach internistischen und neurologi-
schen und sonstigen Notfällen erforderlich. Dabei galten 
111 Einsätze Unfällen, die sich bei der Arbeit, in der Freizeit 
oder im häuslichen Umfeld ereignet haben, und 61 Flüge 
mussten auf Grund von  Verkehrsunfällen durchgeführt 
werden. Lediglich 31 Einsätze waren Fehleinsätze, oder Ein-
sätze die wegen schlechtem Wetter abgebrochen wurden. 
44 Personen mussten auf Grund schwerer Erkrankungen in 
Spezialklinken verlegt werden.

Libelle unterstützt die Bergrettung bei 
gesamt 117 Einsätzen
Der Hubschrauber des Innenministeriums der Flugeinsatz-
stelle Hohenems hat im vergangen Jahr für die Bergrettung 
die folgenden Einsätze durchgeführt.

Die Vorarlberger Flugrettung darf auch heuer wieder auf ein unfallfreies und 
arbeitsintensives Jahr zurückblicken

In diesem Zug bedanke ich mich recht herzlich bei der Crew 
der Flugeinsatzstelle Hohenems, besonders beim Dienst-
stellenleiter Werner Geiger, für die gute Zusammenarbeit.
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Bergrettung darf nicht 
zum Spielball werden

Wie schnell wir zum Spielball werden, haben wir alle 
am 17. Februar bei einem Lawinenunglück in Lech 
hautnah miterlebt. Besonders bei solchen Ereignissen 
ist es für uns alle wichtig, dass unser Land auch in 
der Öffentlichkeit hinter seinen Rettungsorganisati-
onen steht. Ich darf hier auf ein Zitat von Landesrat 
Ing. Erich Schwärzler vom 29.02.2012 im VOL.AT 
verweisen:

“Ich weiß persönlich, mit welch großem Ein-
satz die Aus- und Weiterbildung in der Berg- 
und Flugrettung umgesetzt wird und dass bei 
allen Einsätzen sowohl im Bereich der Technik 
als auch durch das hohe fachliche Wissen der 
Notärzte und Rettungskräfte höchste Qualifi-
kation und Professionalität gegeben ist.”

Schnee und Lawinensituation  
im Jänner/Februar
Auf Grund der starken Niederschläge und Lawinenwarnstu-
fe 4 waren im Jänner für drei Tage zwei Hubschrauber des 
Bundesheeres sowie ein Hubschrauber der Firma Wucher 
(Wucher 1) in Bereitschaft. Im Februar gab es dann erneut 
noch einmal größere Niederschlagsmengen - hierfür stand 
Wucher 1 für zwei Tage im Einsatz. Alle Hubschrauber wur-
den mit einem unser Flugretter besetzt.

Ausbildung mit Schwerpunktthema 
alpintechnische Weiterbildung der Ärzte
Unsere Weiterbildung fand heuer wieder gemeinsam mit 
unseren Flugrettungsärzten und -innen sowie einem Alpin-
ausbilder-Team des Landes, zwei Tage auf der Biberacher 
Hütte statt. Die Schwerpunkte waren neben der fliegeri-
schen Fortbildung, die alpintechnische Weiterbildung der 
Ärzte und Ärztinnen wie auch die Fortbildung für die Flug-
retter auf intensiv-medizinischer Ebene.

„Erich - im Namen der Bergrettung 
möchte ich mich für deine 

unterstützenden Worte recht 
herzlich bedanken.“

Artur Köb

Vier neue Flugretter wurden im Herbst 
in unser Team aufgenommen
Nach einem strengen Auswahlverfahren und einer sehr 
intensiven Ausbildung beim CFV (Christophorus Flugret-
tungsverein) haben die Bergretter

•	 Daniel Spiegel | Ortsstelle Schoppernau
•	 Jürgen Schwarzl | Ortsstelle Lech
•	 Mark Hilbrand | Ortsstelle Mittelberg
•	 Martin Dür | Ortsstelle Dalaas-Braz

die HCM Abschlussprüfung am 23.11.2012 in Innsbruck mit 
ausgezeichnetem Erfolg abgeschlossen. Dazu noch einmal 
Gratulation!
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Aus der Crew ausgeschieden

Im Herbst sind aus unserer Crew leider ausgeschieden: 

•	 Felder Christoph 
13 Jahre Flugretter mit gesamt 635 Einsätzen

•	 Dr. Zoll Dolfi 
17 Jahre Notarzt in der Flugrettung 
von 2008-2011 lt. Notarzt am Stützpunkt Galina 
gesamt 564 Einsätze

•	 Dr. Linzmeier Hedwig 
13 Jahren als Notärztin beim C8 und G1 
gesamt 261 Einsätze

•	 Dr. Folie Reinhard 
von 2003 bis 2008 leitender Notarzt am C8 
gesamt 693 Einsätze in 19 Jahren Tätigkeit

•	 Dr. Riezler Christoph 
14 Jahre Notarzt beim C8, G1 und Martin 8 
gesamt 564 Einsätzen

Allen ausgeschiedenen Notärzten(innen) und Flugretter 
wünsche ich viel Erfolg bei allen ihren Vorhaben und danke 
ihnen für die jahrelange Treue und verlässliche Mitarbeit.

Abschließend möchte ich mir noch die Zeit nehmen allen 
jenen zu danken, die hinter den Kulissen arbeiten, und 
die ein unverzichtbarer Bestandteil dafür sind, dass un-
sere Crew jederzeit auf optimal gewartete Helikopter zu-
greifen können. Nämlich den Technikern unserer beiden 
Partner ÖAMTC (Heli Air) und der Firma Wucher für ihre 
verantwortungsvolle Tätigkeit.

Dank auch allen Beteiligten der Flugrettung, dem Land Vo-
rarlberg, der Geschäftsstelle und Landesleitung des ÖBRD.

Besonderer Dank gilt der RFL (Rettungs- und Feuerwehr-
leitstelle), allen Rettungsorganisationen des Landes sowie 
den Liftgesellschaften für die gute Zusammenarbeit im ver-
gangenen Jahr.

Artur Köb 
Flugrettungsreferent

Österreichischer Bergrettungsdienst
Land Vorarlberg
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Teamarbeit... 
der Schlüssel zum Erfolg
Aufgrund der akuten Lawinensituation 
im vergangenen Winter wurde auch 
wieder ein Hubschrauber des Bundes-
heeres kurzfristig in Vorarlberg statio-
niert. Auch besonders hervorzuheben 
ist die hervorragend funktionierende 
Zusammenarbeit mit dem Team des 
Polizeihubschraubers „Libelle“. Die Li-
belle transportiert die jeweiligen Such-
teams direkt zum Einsatzort, und das 
innerhalb weniger Minuten. Der Faktor 
Zeit  ist bei den Lawineneinsätzen von 
entscheidender Bedeutung, denn nach 
den ersten 15 Minuten sinkt die Überle-
bensqoute bei einer verschütteten Per-
son markant.

Im Sommer wird die Hundestaffel vor 
allem bei Vermisstensucheinsätzen 
eingesetzt. Im vergangenen Sommer 
konnte mit unserem Lawinen- und 
Suchhund „Nero“ und Hundeführer 
Guntram Felder aus Mellau eine Person 
in sehr steilem und schwierig zugängli-
chem Gelände gefunden werden.

Ausbildung - umfassend und 
zeitintensiv das ganze Jahr
Um eine einsatzbereite Hundestaffel 
vorweisen zu können, bedarf es einer 
umfassenden und zeitintensiven Aus-
bildung. Daher wird das ganze Jahr 
trainiert und die Hunde sowie auch die 
Hundeführer(innen) für den Ernstfall 
vorbereitet.

Das Jahr begann mit der 6-tägigen 
Winterausbildung auf der Faschi-
na. Es haben 21 Hundeführer(innen) an 
der Ausbildung teilgenommen. Neben 
der umfangreichen Hundeausbildung 
stand vor allem auch die Weiterbil-
dung der Hundeführer(innen) auf dem 
Programm. Alle Teilnehmer haben das 
Einsatzleiterseminar, welches speziell 
auf die Wintereinsätze abgestimmt war, 
erfolgreich abgeschlossen.

Die Sommerarbeit begann Anfang Mai 
mit einem Stöberkurs im Katast-
rophenzentrum. In den jeweiligen 

Zahlreiche Sommer- und Wintereinsätze konnten die 
eingespielten Suchteams, teils in sehr schwierigem Ge-
lände meistern

Der Hund... 
der beste Freund 
des Menschen...

Talschaften trafen sich die Hundeführer(innen) einmal wö-
chentlich über den gesamten Sommer hindurch zu einzelnen 
Trainingseinheiten. Ende Juli wurde ein spezielles Stöberwo-
chenende im Neuhornbachgebiet in Schoppernau ab-
gehalten.

Die jährliche spezielle Wintervorbereitungsübung in Lech 
wurde zur Überprüfung der Qualifikation der Hunde und 
Hundeführer(innen) genutzt. Jedes Hundeteam musste inner-
halb der vorgegebenen Zeit eine spezielle Aufgabe lösen. Nur, 
wer diesen Test besteht, kommt auf die Einsatzliste.

Abschließend wünsche ich allen Gönnern und Freunden der 
Lawinen- und Suchhundestaffel eine erfolgreiche und unfall-
freie Zeit und möchte mich an dieser Stelle recht herzlich bei 
allen für die gute Zusammenarbeit bedanken.

Hermann Bachmann 
Referent Hundestaffel

Mantrail-Seminar mit Sabine Dietrich

Auch unsere Mantrailtruppe unter der Leitung von Andrea Mitterer kann auf ein sehr einsatz- 
und übungsreiches Jahr zurückblicken.

Dabei ist das Mantrail-Seminar mit Sabine Dietrich besonders erwähnenswert. Die Themen die 
Sabine mitgebracht hat waren unter anderem 

•	 Differenzieren: Unseren Hunden ist die Fähigkeit zu Differenzieren angeboren. Sie rie-
chen mehrdimensional und könne ausgezeichnet differenzieren. Das Geruchsbild gibt In-
formationen über Geschlecht, Gesundheit, Alter, etc. des Verursachers, aber auch über das 
Alter und die Richtung des Trails. 

•	 Unterbrechungen: Die z.B. auftreten wenn der Hund abgelenkt wird, an versperrtem 
unüberwindbarem Weg, an Ampeln, bei Erschöpfung, Besprechung mit anderen Einsatz-
kräften, bei Transport und anschließender Fortsetzung der Sucharbeit, etc. Auch mit diesen 
Vorkommnissen muss der Hund, genauso wie der Hundeführer, lernen umzugehen.

Neben der Theorie wurde auch sehr viel Wert auf praktisches Üben mit unseren Hunden gelegt 
und dabei die Fähigkeiten jedes Einzelnen herausgearbeitet. Alles in allem kann gesagt werden, 
dass jeder von uns an diesem Wochenende viel profitiert, und sehr viel Positives für die Arbeit 
mit seinem Hund mitgenommen hat.

Wir bedanken uns bei Andrea Mitterer für die Organisation und Sabine Dietrich für das sehr 
interessante Wochenende.

Roman Mathis
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Verbesserungen der Funkverbindungen 
im Einsatzgebiet der Ortsstellen Dornbirn 
und Bezau

Das weitläufige Einsatzgebiet der Ortsstelle Dornbirn hat 
bei Einsätzen immer wieder Schwachpunkte der Funkver-
sorgung aufgezeigt. Nach umfangreichen Funktests wurde 
mit dem Amt der Vorarlberger Landesregierung, Abteilung 
Ia der Bau einer weiteren ortsfesten Funkrelaisstation am 
Hochälpele festgelegt. 

Die Ortsstellen Dornbirn und Bezau haben in der Planungs-
phase, bei der Bauausführung sowie bei der Montage und 
der Inbetriebnahme mit sehr großem Engagement und Ei-
genleistungen dazu beigetragen, dass die Infrastruktur des 
Relaisstandortes bestens ausgebaut wurde.

Die Fundamentierungsarbeiten, die Integration eines be-
stehenden Masts usw. wurden selbst geplant und ausge-
führt. Die Stromversorgung für das Funkrelais wird über 
Solarpaneele mit Akkus gewährleistet. Bei der Montage der 
Module, der Unterbringung der Infrastruktur und des Relais 
kam der Alpenverein Sektion Dornbirn der Bergrettung sehr 
entgegen.

Die bestehende Photovoltaikanlage für die Hochälpelehüt-
te wurde vom Alpenverein erneuert und die Montage der 
Module für das Funkrelais am gleichen Standort für die 
Bergrettung ermöglicht. Die finanziellen Mittel sowie die 
Projektierung und Beschaffung des Funkrelais wurden dan-
kenswerterweise vom Land Vorarlberg übernommen bzw. 
aufgebracht.

Mit dem zusätzlichen Relaisstandort kann keine 100%ige 
Funkabdeckung des Einsatzgebietes der Ortsstellen Dorn-

birn und Bezau erreicht werden, aber eine wesentliche Ver-
besserung der Kommunikation wurde erzielt.

Ich möchte mich bei allen, die zur Verwirkli-
chung des Projekts beigetragen haben, recht 
herzlich bedanken.

Funk-Referat

Notfunkanlagen der Schutzhütten

Auf dem Freschenhaus und auf der Totalphütte wurden 
neue Funkgerät für die Notfunkanlagen montiert. Das de-
fekte Funkgerät der Notrufstation auf der Tübinger Hütte 
wurde repariert und wieder in Betrieb genommen.

Und auf der Mannheimer Hütte wurde das Winterlager von 
der Schutzhütte in das nahegelegene frühere Zollwachhaus 
verlegt. Nachdem die Notfunkanlage nach dem Umbau 
nicht richtig funktionierte, haben Rupert und ich die Anla-
ge im Herbst wieder in einen funktionsfähigen Zustand ge-
bracht.

Statistik der Alarmierungen der RFL

Von der Rettungs- und Feuerwehr-Leitstelle (RFL) Vo-
rarlberg wurden im Jahre 2012 insgesamt 150.464 
Alarmierungen für Einsätze (ohne Probe- und Testrufe) 
durchgeführt. Das ist gegenüber dem Vorjahr eine Steige-
rung von 11,4 %.

Die Grafik verdeutlicht, dass für die Bergrettung inklusi-
ve Flugrettung doch 1.846 Alarmierungen notwendig 

RFL-Referat

Alarmierungen gesamt 2012

waren. Für die Bodenrettung waren im ersten und dritten 
Quartal 2012 die meisten Alarmierungen notwendig.

Von den Disponenten der RFL wurden ca. 55 % aller Hub-
schrauber-Einsätze als Notfalleinsatz und ca. 28 % als  Ret-
tungseinsatz eingestuft, also mit geringer medizinischer Re-
levanz aber topographisch erforderlich.

gesamt
1.846 Alarmierungen

Österreichischer Bergrettungsdienst
Land Vorarlberg
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Alarmierungen der Bodenmannschaft 2012

Alarmierungen der Flugrettung 2012

LIS  - Lage-Informations-System

Die Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretern der Hilfs- und 
Rettungsorganisationen und des Landes Vorarlberg hat in 
einigen Workshops versucht, die Funktionen für das Tool 
Lage- und Informations-System weiter zu definieren,  fest-
zulegen und die Entwicklungen zu testen.

Von allen Hilfs- und Rettungsorganisationen wurden Test-
User ausgewählt. Die Test-User haben die Entwicklungen 
genau unter die Lupe genommen und ihre Erfahrungen 
wiederum eingebracht.

Mit Jahresende wurde ein Entwicklungsstand erreicht, der 
für die Bergrettung speziell im Sucheinsatz die Möglichkeit 
bietet, die Aufträge an die einzelnen Suchtrupps zu verwal-
ten und zu dokumentieren. Die Kartenfunktionalitäten sind 
wesentlich erweitert worden und bieten für die Bergrettung 
ebenfalls eine wesentliche Hilfestellung. Eine Ausrollung der 
Software ist von Seiten der Landeswarnzentrale (LWZ) für 
das zweite Halbjahr 2013 vorgesehen.

Wichtige und weitreichende Themen  
behandelt und beschlossen 
Vom Leitstellenbeirat der RFL (Rettungs- und Feuerwehr-
leitstelle) wurden im vergangenen Jahr insgesamt drei Leit-
stellenbeiratssitzungen abgehalten. Dabei wurden wichtige 
und weitreichende Themen behandelt und einstimmige Be-
schlüsse gefasst.

Abschließend möchte ich 
mich bei den Kollegen der 
Vorarlberger Landesre-
gierung, den Mitarbeitern 
der Landeswarnzentra-
le und der Rettungs- und 
Feuerwehrleitstelle, den 
Kollegen der anderen Ret-
tungsorganisationen, allen 

Bergrettungsmitgliedern, 
bei der Geschäftsstelle der 
Bergrettung, den Landes-
referenten, den Crew’s von 
Christophorus 8, Gallus 1, 

Libelle und ganz besonders bei meinen Kollegen Engelbert 
Felder und Rupert Pfefferkorn für ihre Zusammenarbeit im 
vergangenen Jahr bedanken.

Schuchter Rainer 
RFL- und Funk Referent
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Die Last der Ausbildung darf nicht auf einigen wenigen 
Schultern liegen. Der Personenkreis muss so groß werden, 
dass der Einzelne maximal ein- bis zweimal in zwei Jahren 
bei einem Kurs mitzuhelfen braucht (auf eigenen Wunsch 
natürlich auch öfter).

Die geleisteten Zeiten im Rahmen von medizinischen Aus-
bildungen sollen in Zukunft auf eventuell notwendige Re-
zertifizierungen angerechnet werden. Ein entsprechender 
Modus ist in Ausarbeitung. Dahingehend wird auch abge-
klärt, in wie weit die Möglichkeit besteht bzw. welche Vor
aussetzungen bestehen müssen, damit Bergrettungsleute 
(NFS, AS) als 3. Person zu Aus- bzw. Weiterbildungszwec-
ken im Rahmen der Bergrettungs-SAN Ausbildung beim 
Roten Kreuz mitfahren dürfen.

Zentraleinkauf für SAN-Material

Es konnte im Herbst der Zentraleinkauf für San-Material 
auf Schiene gebracht werden. Seit November 2012 gibt es 
die Möglichkeit, zu vergünstigten Preisen Sammelbestellun-
gen  zu tätigen. Weiters wurde eine Liste aufgelegt, welches  
Material für die Rucksackapotheke bzw. den NA-Rucksack 
sinnvoll ist bzw. seitens des Kernteam-Med empfohlen wird.  
Als Nächstes wird – direkte damit zusammenhängend – mit 
der längst überfälligen Umsetzung des Medizinproduktege-
setzes begonnen.

Vorbereitung der Kurse zur Rezertifizierung

Ausbildungsmäßig zählt im kommenden Jahr die Organisa-
tion und Durchführung der zwei Kurse zur Rezertifizierung 

der Notfallsanitäter, die laut gesetzlichem Auftrag alle zwei 
Jahre durchzuführen ist, zu den Hauptaufgaben des Kern-
teams. Weiters wird natürlich der medizinische Grundkurs 
der Anwärter im Herbst durchgeführt. Als Vorbereitung 
soll heuer erstmals versucht werden, einen 16-stündigen 
EH-Grundkurs vom Roten Kreuz zuzukaufen und in erster 
Linie für Anwärter anzubieten. Dieser Grundkurs gilt immer 
noch als Kriterium, um bei der Bergrettung aufgenom-
men zu werden bzw. muss dieser Kurs bis zum Antritt des 
EH-Grundkurses der Bergrettung absolviert sein. Neben 
dem einfachen Zugang zu so einem Kurs bedeutet die Aus-
schreibung eines zentralen Kurses eine veritable Kostner-
sparnis. Das Rote Kreuz berechnet hier nur die Hälfte des 
sonst üblichen Preises.

Der bei den Bergrettungsmitgliedern sehr gut angekom-
mene Kurs des Alpinsanitäters wird  in Zukunft abwech-
selnd mit den Rezertifizierungskursen der Notfallsanitäter 
abgehalten. Das heißt der nächste Kurs dieser Art findet 
im Jahr 2014 statt. Über den hier freiwilligen Modus einer 
Art „Rezertifizierung“, ob diese für notwendig erachtet wird 
und wenn ja wie diese durchzuführen ist, wird im Kern-
team-MED noch eingehend beraten werden.

Als Leiter des Kernteam-MED 
möchte ich mich bei der Landeslei-
tung für die offene und konstruktive 
Arbeit im Jahr 2012 bedanken so-
wie bei der Geschäftsstelle für die 
geleistete Unterstützung.

Das größte und aus tiefstem Herzen 
kommende vergelt‘s Gott gilt aber 
dem Kernteam-MED für unzähligen 
Stunden Ehrenamt, vor allem für 

den Zusammenhalt im sehr turbulenten vergangenen Jahr. 

Alexander Stoiser 
Leiter Kernteam-MED
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2012 zeichnete sich dadurch aus, dass Ver-
änderungen eine hohe Beständigkeit hatten
So hat Dr. Matthias Hohlrieder aus persönlichen Gründen 
den verantwortungsvollen Posten des Landesarztes der 
Bergrettung Vorarlberg im Frühjahr 2012 zurück gelegt. Es 
soll ihm an dieser Stelle für seine fachlich fundierte Arbeit 
der letzten Jahre ein herzliches Dankeschön ausgesprochen 
werden.

Auch der Stellvertretende Landesarzt, Dr. Christian Bürkle, 
konnte diese Aufgaben nicht übernehmen, da er sich zu ei-
nem Fortbildungsjahr in Schweden befand.

Was die BergretterInnen auszeichnet

Die Bergrettung ist aber nicht nur eine hoch professionelle 
Rettungsorganisation, deren Mitglieder die erlernten Kennt-
nisse jederzeit umsetzen können. Was viele BergretterIn-
nen auszeichnet, ist die Fähigkeit der Improvisation. So 
haben sich die verbliebenen Mitglieder des SAN-Kernteams 
zusammen gesetzt und beraten, wie mit dieser Situation 
umzugehen ist und die erarbeiteten Ergebnisse dem Lan-
desleitungsvorstand präsentiert.

Die ausgearbeiteten Punkte waren weitgehend deckungs-
gleich mit den Wünschen der Landesleitung, was den Fort-
bestand und somit die Arbeit des Kernteam-MED endgültig 
gesichert hat.Einige Kernteam-Mitglieder haben aus ver-
schiedenen Gründen aber auf eigenen Wunsch das Team 
verlassen oder sich quasi karenzieren lassen. Auch ihnen 
gebührt für die Arbeit der letzten Jahre Dank und Anerken-
nung.

Rückblicke und Ausblicke

Oberstes Ziel war und ist, die Ausbildung in der Bergrettung 
Vorarlberg im Bereich Erste-Hilfe zu gewährleisten. Die Auf-
bauarbeit der letzten Jahre, die bereits unter Alt-Landesarzt 
Dr. Fidel Elsensohn begonnen worden war, durfte nicht auf 
Grund des Rücktritts einer einzelnen Person scheitern.

Das Kernteam-MED hat sich danach im Jahr 2012 auf den 
Erste-Hilfe Grundkurs, der zur Grundausbildung jedes Ber-
grettungsmitgliedes zählt, konzentriert. Dieser konnte für 
über 30 Anwärter erfolgreich abgewickelt werden, da die 
im Kernteam verbliebenen Mitglieder noch immer sehr mo-
tiviert sind und die Sache „Alpinmedizin“ für sehr wichtig 
empfinden – schließlich setzt sich der Name der Organisati-
on aus den Worten Berg und Rettung zusammen.

Als weitere zentrale Aufgabe des Kernteams wurde mit 
der Personalsuche bzw. -rekrutierung begonnen. An ers-
ter Stelle stand und steht hier leider noch immer die Suche 
nach einem Landesarzt bzw. -ärztin. Es kann natürlich sein, 
dass bis zur Landesversammlung dieser Satz keine Gültig-
keit mehr hat. Hoffentlich.

Daneben gilt es, genügend Ärzte und motivierte Bergrette-
rInnen mit medizinischem Hintergrund anzusprechen und 
für eine qualitativ hochwertige Ausbildung zu gewinnen. 
Es müssen für Kursteilnehmer interessante und lehrreiche 
Ausbildungen auf dem medizinischen Sektor gestaltet wer-
den, die Lust auf „mehr“ wecken und nicht lästige Pflicht 
bedeuten. Teilweise wird dieses Potential natürlich schon 
genutzt. Es soll aber versucht werden, analog des Alpinaus-
bildners, einen medizinischen Personalpool an InstruktorIn-
nen zu schaffen.

Veränderungen sind ein fixer Bestandteil des Lebens....
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„Durch neue Hardware und 
andere Betriebssysteme, vor 
allem bei den vielen Nutzern in 
den Ortsstellen, aber auch durch 
neue Versionen der Inter-
net-Browser entstehen immer 
wieder Probleme und Heraus-
forderungen, die wir möglichst 
kurzfristig mit unseren Partner 
lösen wollen.“

Dies gelingt oft, aber nicht immer. Probleme, die nur bei ei-
nem oder wenigen Nutzern auftreten, beim Entwickler aber 
nicht reproduzierbar sind, können nur mit sehr viel Aufwand 
gelöst werden. Hier möchte ich mich einmal bei den Kame-
raden in den Ortsstellen, bei den Mitarbeitern in der Ge-
schäftsstelle und den Kollegen in der Landesleitung für das 
entgegengebrachte Verständnis bedanken. 

Heuer darf ich euch auch ein paar statisti-
sche Daten zum BOSnet übermitteln
So wurden zum Beispiel 3600 Aktivitäten seit 2006 von 
den Ortsstellen erfasst. 60 neue Mitglieder wurden von der 
Geschäftsstelle im Jahr 2012 neu angelegt. Kursanmel-
dungen erfolgten zu 60% über die Web-Anwendung durch 
die Ortsstellen. 451 Kontaktdatenänderungen wurden 
ebenfalls über das BOSnet durchgeführt.

T-Mobile Memberaktion

Ende Mai wurden die Rundschreibenempfänger von der 
Geschäftsstelle über die T-Mobile-Memberaktion des ÖBRD-
Bundesverbands informiert. Somit können Bergrettungs-
mitglieder in Vorarlberg sowohl die Memberaktion von A1 
als auch von T-Mobile nützten.

Rechner der Ärzte wieder up-to-date

Bei einer Aktion im Herbst wurde versucht, den Ärzte-PC 
am Stützpunkt Galina zu retten. Leider musste er wegen 
Altersschwäche ersetzt werden. Nun steht den Ärzten wäh-
rend ihrer Bereitschaftszeiten wieder ein zeitgemäßer Rech-
ner zur Verfügung. Vielen Dank an Artur und Matthias für 
die gute Zusammenarbeit.

Abschließend darf ich mich bei allen, die mir bei meiner Tä-
tigkeit geholfen haben, herzlichst bedanken. Ganz beson-
derer Dank gilt Gebhard Barbisch, Steffi, Marlen und Kurt in 
der Geschäftsstelle, der Landesleitung, den Vertretern der 
Abteilung Ia und den Mitarbeitern diverser Partnerfirmen.

Karl-Heinz Rüf 
IT-Referent 

Im vergangenen Vereinsjahr bestand meine Hauptaufgabe in der Erhaltung 
der Systeme - IT-Infrastruktur und Software müssen ständig gepflegt und 
gewartet werden

Deckung von Such- und Bergekosten der Boden- und Flugret-
tung aus Berg- und Wassernot (auch unverletzt) bis zu einem 
Höchstbeitrag von EUR 15.000 pro Person... und das weilt-
weit! Ebenso inkludiert sind Hilfeleistungen auf Pisten und bei 
Flugsportarten (keine Rückholkosten).

Mitversichert sind neben dem Einzahler auch im selben Haus-
halt gemeldete Ehegatten bzw. Lebensparter und Kinder bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahr.

Förderbeitrag von  
mindestens EUR 22,- 
einzahlen und vollen 
Versicherungsschutz 
genießen!

Mehr Informationen auf www.bergrettung-vorarlberg.at
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Bodenrettung 2012

Ortsstellen
Mitglieder
- männlich
- weiblich

31
1239
1165

74

Hundestaffel
- Such- und Lawinenhundeführer
- Mantrailer
- in Ausbildung

38
22
5

11

Jugendmitglieder 43

Einsatzstunden 8651

Bergretter/innen im Einsatz 4176

eingesetzte Hundeteams 101

Von den 1239 BergretterInnen wurden im Berichts-
jahr gesamt 8651 Einsatzstunden geleistet.

zahlen
daten

Die ehrenamtlichen BergretterInnen des Landes Vorarlbergs haben im Be-
richtsjahr wiederum einiges geleistet

Bodengebundene Einsätze 2012

Einsätze (Ereignisse)
Geborgene/gesuchte Personen

634
614

Nationalität
Inländer
Ausländer

204
410

Verletzungsgrad
unverletzt
verletzt
tot
keine Angabe

140
436
19
19

Einsatzort
Skitour/Variante
Piste/Loipe
Felskletterroute
Eis/Gletscher
alpines/unwegsames Gelände

41
233

9
1

350

Die Bodenmannschaft führte 634 Einsätze und die 
Flugrettung 1110 Einsätze durch.

Flugrettung 2012

Notärzte(innen)
Flugretter
Mitglieder im Einsatz

32
16

3330

fakten

Einsätze Flugrettung 2012

Gesamt
Christophorus 8
Gallus 1

1110
765
345



Georg Kanonier 
Ortsstellenarzt - Ortsstelle Dornbirn

Helmuth Körber 
Ortsstelle Dornbirn

Ewald Tiefenthaler 
Ortsstelle Dornbirn

Hans Runczik 
Hundestaffelreferent 1981-1994 / Bundesfachreferent 1985-1997 - Ortsstelle Feldkirch-Frastasnz

Leo Gut 
Gründungsmitglied - Ortsstelle Partenen

Karl Märk 
Ehrenmitglied und Träger des Grünen Kreuzes - Ortsstelle Partenen

Othmar Bickel 
Ortsstelle Raggal

Josef Tschofen 
Langjähriger Technischer Leiter und Ausbildungsleiter - Ortsstelle St. Gallenkirch

Wolfgang Gridling  
Ortsstelle Mellau

Franz Holzer 
Landesleiter Stv. von 1987-1994 - Ortsstelle Riezlern

Josef (Pepi) Lungkofler 
Gründungsmitglied - Ortsstelle Riezlern

70-jährige Mitgliedschaft
Hans Kadur - Ortsstelle Hohenems

60-jährige Mitgliedschaft
Martin Berthold - Ortsstelle Dalaas-Braz 
Josef Höllriegel - Ortsstelle Dalaas-Braz 

Albert Mayer - Ortsstelle Dornbirn 
Martin Wittwer - Ortsstelle Gaschurn 
Erich Zugg - Ortsstelle St. Gallenkirch

50-jährige Mitgliedschaft
Horst Grabher - Ortsstelle Dornbirn 

Heinz Koors - Ortsstelle Bregenz 
Jodok Moosbrugger - Ortsstelle Schoppernau

40-jährige Mitgliedschaft
Franz Achmüller - Ortsstelle Bregenz 

Albrecht Bitschnau - Ortsstelle Schruns-Tschagguns 
Heinz Bitschnau - Ortsstelle Schruns-Tschagguns 

Jürgen Bürkle - Ortsstelle Bludenz-Bürs 
Engelbert Burtscher - Ortsstelle Raggal 

Franz Ess - Ortsstelle Rankweil 
Eugen Frick - Ortsstelle Rankweil 
Theo Fritsche - Ortsstelle Raggal 

Erich Gantner - Ortsstelle Nenzing 
Walter Gantner - Ortsstelle Nenzing 

Dietmar Lingg - Ortsstelle Schoppernau 
Karl Malin - Ortsstelle Rankweil 

Gebhard Marent - Ortsstelle Tschagguns 
Valentin Meusburger - Ortsstelle Bizau 
Martin Meyer - Ortsstelle Bludenz-Bürs 

Frasnz Netzer - Ortsstelle St. Gallenkirch 
Robert Nöstler - Ortsstelle Schruns Tschagguns 

Erich Rauch - Ortsstelle Nenzing 
Elmar Ritter - Ortsstelle Schoppernau 

Wilfried Ritter - Ortsstelle Schoppernau 
Hans-Peter Salomon - Ortsstelle Bludenz-Bürs 

Norbert Thum - Ortsstelle Vandans

Besondere Verdienste
Rainer Schuchter  

25 Jahre Ortsstellenleiter - Ortsstelle Schruns Tschagguns
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Die Gewinner erlebten das Ländle aus einer 
ganz anderen Perspektive: ein „Airlebnis“, 
dass Sie wohl nie vergessen werden

Samstag, 16. Juni. Die aus ganz Vorarlberg stammen-
den Gewinner der Bergrettungsaktion „Förderer werben 
Förderer“ (Martina & Lukas Benvenuti - Nenzing, Daniela 
Salzgeber - Tschagguns, Franz Fessler – Hohenweiler, Pe-
tra Fessler - Hörbranz, Ludwig & Ruth Probst - Bludenz, 
Richard und Patrick Morscher - Vandans, Franz Ammann – 
Vandans) trafen sich gemeinsam mit den Verantwortlichen 
der Geschäftsstelle der Bergrettung beim Wucher Hangar 
in Ludesch. 

Nach der Begrüßung, bedankt sich Geschäftsstellenleiter 
Kurt Berthold für die Teilnahme an der Aktion und wünscht 
allen Siegern viel Spaß beim Erleben der eigenen Heimat 
aus der Vogelperspektive. Anschließend wurde vom Wu-
cher Helicopter- Einsatzleiter Simon Fink der Stützpunkt 
vorgestellt und unter Augenschein genommen. Dabei wur-
de die modere Hubschrauberflotte mit den verschiedens-
ten Leistungsmerkmalen vorgestellt. Für die Gäste ein sehr 
interessantes und spannendes Thema und so blieben auch 
Fragen nicht aus, die Einsatzleiter Fink mit viel Engagement 
und Wissen beantwortete. Die Besichtigung endete mit ei-
nem Film, indem das Unternehmen Wucher mit seinen viel-
fältigen Einsatzarten präsentiert wurde.

Die Bergrettung veranstaltete für die Hauptpreisträger der Aktion „Förderer 
werben Förderer“ zwei Hubschrauberflüge

Vom Bodensee zum Gletschereis

Im Helicopter haben fünf Passagiere Platz, so flog man in 
zwei Etappen. Während sich die Ersten zum Abflug bereit-
hielten, unterhielten sich die anderen Gewinner bei einem 
gemütlichen Glas Sekt. Bei traumhaftem Wetter und einem 
modernen Hubschrauber der Wucher-Flotte erkundeten die 
Passagiere die fantastische Alpen- und Bergszenerie Vorar-
lbergs. 

„Schon der Start mit dem Helicopter war ein unbe-
schreibliches Gefühl“, so Lukas Benvenuti aus Nenzing, 
einer der glücklichen Gewinner. Die Flugstrecke wurde den 
Vorstellungen der Gäste angepasst – vom Brandnertal/
Zimba ins Montafon/Hochjoch mit Blick auf die blaue Sil-
vretta und den Biz Puin ins Große Walsertal/Rote Wand – 
somit blieben keine Wünsche offen.

Interessante Details „rund um“ und „über“ Vorarlberg wur-
den den Ausflüglern vom Piloten Wolfgang Jäger näherge-
bracht. „Wir haben beim Erkunden aus der Luft herr-

liche und unvergessliche Eindrücke gewonnen, da-
für ein großes Dankeschön an die Bergrettung und 
Wucher-Helicopter für dieses einmalige Erlebnis, 
freuten sich Ruth und Luggi Probst aus Bludenz.

Ein großes Dankeschön den Förderern

Der Österreichische Bergrettungsdienst - Land Vorarlberg 
bedankt sich bei seinen Förderern und Gönnern anlässlich 
dieser Aktion sowie für die jahrelange Unterstützung. Nur 
durch die finanzielle Mithilfe ist es der Bergrettung möglich, 
verletzten Personen zu helfen. Durch ihre Unterstützung 
wird die kostspielige Anschaffung von Einsatzmitteln sowie 
eine kontinuierliche Aus- und Weiterbildung der Bergretter/
innen gewährleistet. Zudem profitieren auch die Förderer 
der Bergrettung selbst - mit einem Beitrag von mindestens 
EUR 22,- ist man nämlich bergekostenversichert. Ohne 
Versicherung kann die Bergung, je nach Einsatzart, sehr 
teuer werden. Als Förderer ist man zumindest die finanzielle 
Sorge los und mit Sicherheit im Vorteil. Weitere Infos unter 
www.bergrettung-vorarlberg.at.

Marlen Salner 
Ass. Geschäftsführung 

Geschäftsstelle 
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Einsätze
Im Jahr 2012 wurden mit 1330 Einsatzstunden in den fünf 
Ortsstellen Bregenz, Dornbirn, Hohenems, Rankweil und 
Feldkirch etwa 90 Stunden mehr als 2011 aufgewendet. 
Dabei sind 690 Mitglieder und 50 Suchhundeteams einge-
setzt worden. 110 Personen wurden versorgt, gerettet oder 
geborgen, davon wieder etwa die Hälfte im Rahmen eines 
Bereitschaftsdienstes, also zum Beispiel beim Pistendienst. 
Das ist bei den Bereitschaftsdiensten knapp die Hälfte vom 
Vergleichszeitraum des Vorjahrs (111 Personen). Es zeigt 
sich daher von der Zahl der Einsatzstunden eine kleine Ver-
schiebung zu den über die RFL (Rettungs- und Feuerwehr-
leitstelle) alarmierten Einsätzen. Die Verteilung unter den 
fünf Ortsstellen ist jedoch recht unterschiedlich. Sie reicht 
von nur zwei Einsätzen bis zu 25 Einsätzen (jeweils ohne 
Pisteneinsätze).

Ausbildung - Kurse

Durch die seit ein paar Jahren gültige Neuorganisation bei 
der Grundausbildung mit eigenen Grundausbildungskur-
sen auf Landesebene, sind unsere Gebietsstellenkurse auch 
in einer Umbruchsphase. Es ist jetzt möglich auf spezielle 
Themenstellungen auf einem Kurs besser einzugehen. 

Beim Winterkurs 2012, der durch die Ortsstelle Rankweil 
vorbereitet wurde, standen neben den üblichen Winterthe-
men, wie Verschüttetensuche und der Lagebeurteilung und 
Risikoanalyse im winterlichen, alpinen Gelände in diesem 
Jahr eine groß angelegte Bergeübung bei der Sesselbahn 
Gapfohl in Laterns auf dem Programm. Natürlich durfte die 
Übernachtung im selbstgebauten Biwak nicht fehlen.

Der Felskurs musste zum ersten Mal wegen unglücklicher 
Terminkollisionen abgesagt werden. Es besteht aber für Mit-
glieder aus unserer Ortsstelle immer die Möglichkeit einen 
der Kurse auch in anderen Gebietsstellen zu absolvieren. So 
kann auch landesweit ein Erfahrungsaustausch stattfinden.

Die jährliche gemeinsame Übung unserer 5 Ortsstel-
len fand Anfang Oktober 2012 statt. 50 Bergretter/innen 
aus unserer Gebietsstelle übten im Raum Schellenberg – 
Ruine Tosters. Von der Ortsstelle Feldkirch wurden an vier 
Stationen verschiedenste Szenarien vorbereitet: In einer 
Buche gelandeter Paragleiter - überhängende Felswand 
mit Kaperbergung eines im Seil Hängenden – Aufbau einer 
behelfsmäßigen Seilbahn – eine über die Burgmauer ab-
gestürzte Person. Alle Teilnehmer waren mit Begeisterung 
an diesem warmen Oktobertag dabei und konnten im An-
schluss an die Übung bei einem gemeinsamen Essen ihre 
Erfahrungen austauschen.

In einer Canyoning-Koordinierung im Dornbirner Ein-
satzgebiet, trafen sich Bergretter zum Erfahrungsaustausch 
und einer gemeinsamen Übung. In den beiden Ortsstellen 
Dornbirn und Rankweil sind aktive Canyoninggruppen, in 
den anderen drei Ortsstellen sind vereinzelte Bergretter, die 
sich dieser Zusatzausbildung unterziehen.

Die knapp über 30 Alpinausbilder im Rheintal leisten 
neben der Tätigkeit auf Landes- oder Gebietsstellenkursen 
die meiste Arbeit in ihren Ortsstellen. Dazu kommen noch 
neun Ausbilder, die vor ihrer Übernahme in den Ausbilder-
stand unter Aufsicht erfahrener Kameraden bei Kursen als 
Co-Ausbilder tätig sein müssen. 

Im Sanitätsbereich können die Ortsstellen neben Orts-
stellenärzten und Notfallsanitätern  vermehrt auf die „Al-
pinsanitäter“ in den Ortsstellen zurückgreifen. Diese er-
weiterte San-Ausbildung wird für BergretterInnen seit ein 
paar Jahren angeboten und auch in unserer Gebietsstelle 
von den Mitgliedern nachgefragt.

Suchhunde sind bei Personensuchen eine wichtige 
Unterstützung. Mantrailing – also die Personensuche mit 
Hunden entlang einer Spur (Trail) anhand vorhandener 
Geruchsträger einer abgängigen Person – ist eine wichti-
ge Unterstützung, gerade in unserer Gebietsstelle mit ei-
ner eher höheren Anzahl von Abgängigen im nicht hoch-

alpinen Gelände. Zu diesen sechs Mantrailer-Teams im 
Rheintal kommen in unserer Gebietsstelle derzeit noch fünf 
„herkömmliche“ Suchhundeteams für die Lawinen- bzw. 
Trümmersuche. Gerade die Arbeit mit Hunden bedingt eine 
laufend Aus- und Weiterbildung, und das mehrmals pro 
Woche. Hundeführer zählen sicher zu den Bergrettungs-
mitgliedern mit dem meisten Ausbildungsaufwand. Leider 
wird dieser Aufwand von den Ortsstellen oft nicht im vollen 
Umfang wahrgenommen. Es gilt auch die Hundearbeit in 
Zukunft unseren Mitgliedern als wichtige Arbeit neben der 
klassischen Seil-, Knoten und Alpinausbildung darzustellen.

Gut bewährt haben sich die vermehrten Treffen zum Er-
fahrungsaustausch und zur Koordination zwischen 
den fünf Gebietsstellen, die auf Initiative von Herbert 
Strolz regelmäßig stattfinden. 

Bei den im Frühjahr 2012 durchgeführten Wahlen in den 
Ortsstellen und bei der Wahl der Landesleitung ergaben sich 
einige Änderungen. So trat Thomas Gunz in Dornbirn die 
Nachfolge von Jürgen Albrich als Ortsstellenleiter an. Weite-
re Änderungen gab es zum Teil in den Ausschüssen unserer 
Ortsstellen. Danke an alle ausgeschiedenen Funktionäre für 
ihre oft langjährige Arbeit und viel Erfolg und Kraft unseren 
neuen Verantwortungsträgern in allen Bereichen des öster-
reichischen Bergrettungsdienstes.

Gerold Lang 
Gebietsstellenleiter Rheintal
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Ein hektisches Jahr mit et-
lichen Übungseinheiten, 
vielen, oft schwierigen Ein-
satzminuten ist vorbei . Hier 
mein Bericht...  

Als Führungsmitglied der Ber-
grettung Vorarlberg ist es unsere 
Pflicht auch präventiv unterwegs 
zu sein. Bei mehreren Schulun-
gen und Aktivitäten werden die 

Gefahren in den Bergen aufgezeigt um den Teilnehmern 
einen möglichst sicheren Aufenthalt zu ermöglichen. Die 
Initiative Sichere Gemeinden ist dabei Vorreiter und die Zu-
sammenarbeit für uns wichtige Pflicht.

Am zweiten Wochenende im Jänner durften wir im Bregen-
zerwald zum wiederholten Mal den Alpinausbilder-Win-
terkurs am Körbersee gestalten. Auf sehr hohem Niveau 
ist diese Ausbildung für die zukünftigen Spezialisten der 
Bergrettung  angesetzt, wobei die Themen Schnee und 
Lawine Vorrang haben und die Teilnehmer als Einsatzleiter 
geschult werden. Nebenbei konnten wir, den aus ganz Vo-
rarlberg stammenden Anwärtern eine äußerst angenehme 
Unterkunft und dieses wunderschöne Gebiet präsentieren.

Eine Woche später trafen sich 60 Bergretter aus unserer 
Gebietsstelle zu einer Weiterbildung der Winterthe-
men. Der  Winter hat wiederum gezeigt das Lawinenein-
sätze nicht genug trainiert werden können, wobei auch 
Schnee und Verhalten auf Skitouren immer wieder intensiv 
behandelt werden. Flexibilität wird von Bergrettern nicht nur 
im Einsatz verlangt und so wurde, wegen der Sturm- und 
Schneefallwarnungen der Kurs kurzfristig verlegt und am 
Abend abgebrochen. 

Ende Jänner fand das erste Treffen der fünf Gebietsstel-
lenleiter in der Silvretta Montafon statt. Als übergeordne-
te Einsatzleiter des jeweiligen Gebietes ist es sehr wichtig 
sich zu vernetzen und wir haben beschlossen, uns in dieser 
Runde vermehrt auszutauschen. Besonders bei Nachbe-
sprechungen von Einsätzen eine wichtige Art positive und 
negative Kritik aufzuarbeiten.    

Das Thema Jugend ist bei der Bergrettung sehr aktu-
ell und so durfte ich das Landes-Jugend-Treffen im 
Neuhornbachhaus in Schoppernau veranstalten. An 
zwei Tagen konnten die Jugendlichen in die Winterwelt 
der Bergrettung blicken und spielerisch wurden mehrere 
Schneethemen recht cool abgehandelt. Das Abschluss- 
Schlechtschnee-Skifahren war eine große Gaudi und ohne 
Unfall wurde beim Schluss-Schnitzel 
eine Wiederholung angeregt. Schön 
das fast 16-jährige den Hang in die 
Ehrenamtlichkeit der Bergrettung 
verspüren und das vermehrt Mäd-

2012 - ein Gleitschnee-Winter und ein Wanderunfall-Sommer beweist, dass 
die Bergrettung in unserer Tourismus Region dringend gebraucht wird

chen in die Bergrettungsjugend tendieren freut uns sehr. 
Vielleicht haben unsere Besuche und Vorträge in Volksschu-
len bei denen auch Werbung gemacht wird Erfolg.    

Der Sommer beginnt mit dem Gebietsstellenkurs in Da-
müls der ganz im Zeichen von Bergungen aus Liften steht. 
In drei verschiedenen Gruppen werden die Bergungen von 
unserem  Hubschrauber, von der Liftstütze und im direkten 
Aufstieg gelernt und gefestigt. Ganz großes Danke an alle 
58 Beteiligten dieser lehrreichen Übung, so sind wir gerüs-
tet für alle eventuellen Unfälle unserer vielfältigen Förder-
anlagen. Der zweite Tag wird von der Biberacherhütte aus 
nach einem top Frühstück mit dem GPS in der Hand in alle 
Richtungen bis ins Tal abgehalten. Orientierung ist gerade 
wegen der vielen Wanderunfälle in diesem Jahr immer wie-
der ein Thema wobei die einfache Kartenkunde sehr wichtig 
ist. Unsere herrlichen Berge werden immer beliebter, wobei 
die Hintergründe der meisten Bergunfälle im menschlichen 
Versagen zu finden ist. 

Die Gebietsstellen Einsatzübung im Oktober wurde von 
der Ortsstelle Schröcken mustergültig abgehalten. Ganz 
wichtig die Einsatzmannschaften von Canyoning-Rettern 
und der Hundestaffel mit Bergrettern zusammenzuspannen 
um im Einsatzfall top agieren zu können. Über 80 Bergret-
ter inklusive der Bergrettungsjugend von Schröcken haben 
nach schwierigen Bergungen das Abschlussessen im Gast-
hof Tannberg verdient genossen. 

Ein ganz wichtiger Kurs im Rahmen der Ausbildung zum 
Alpinausbilder ist das Einsatzleiter Seminar. Mitte No-
vember konnte ich mit Martin Meusburger und Daniel 
Moosbrugger  mithelfen, diese, auf hohem Niveau stehende 
Ausbildung zu unterstützen. Unter Führung von Landesaus-
bildungsleiter Wolfgang Bartl konnten wir am Schluss viele 
neue Einsatzleiter in die Regionen verabschieden.

Seit etlichen Jahren basieren die Geschicke unserer sehr ak-
tiven Gebietsstelle auf einem kleinen Team. Im Dezember 
konnten wir unsere Gruppe bestehend aus Daniel 
Spiegel, Herbert Düringer, und Roland Berchtold er-
gänzen und freuen uns dass Christof Metzler aus Bi-
zau sich bereit erklärt hat seine Ideen einzubringen. 
Zusammen mit Herbert Düringer wird Christof im Jänner 
den Wiederholer Winterkurs der Gebietsstelle leiten.

Jedem einzelnen Bergretter/in dieser Gebietsstelle möch-
te ich für den geleisteten Einsatz danken. Ich bitte Euch, 
die Weiterbildungsmöglichkeiten in der Ortsstelle sowie die 
Kurse der Gebietsstelle und der Landesleitung aktiv zu nut-
zen, um im Bedarfsfalle „den Mann oder die Frau zu stel-
len“. Wir müssen uns im Gelände bewegen und uns mit 
den Verhältnissen auseinander setzen, um im Notfall ande-
re Alpinisten zu retten. Wir, Daniel, Herbert, Roland Christof 
und ich  von der Gebietsstelle werden uns dafür einsetzen, 
Euch den entsprechenden Rahmen zur Verfügung zu stel-
len und freuen uns, auf ein unfallfreies Einsatz und Übungs-
Jahr mit vielen freundschaftlichen Begegnungen  und einem 
gewohnt angenehmen Klima in der Gebietsstelle.

Herbert Strolz 
Gebietsstellenleiter Bregenzerwald



36

Zeit und Zusammenspiel der Mannschaft ist 
ausschlaggebend für den Erfolg
Hauptaufgabe ist es bei großen Ereignissen wie Lawinenab-
gängen oder Sucheinsätzen innerhalb kurzer Zeit eine gro-
ße Anzahl an Bergrettungsleuten zur Verfügung zu haben, 
um diese anspruchsvollen Einsätze professionell und zügig 
abwickeln zu können.

Dazu ist es natürlich notwendig gemeinsam zu üben, den 
Wissensstand der Ausbildung zu koordinieren und Themen 
zu bearbeiten, die für eine Ortsstelle alleine zu aufwendig 
wären. Neben einem inzwischen jährlich durchgeführten 
Erste-Hilfe Kurs im Spätherbst, der auch zur Vorbereitung 
auf den Pistenrettungsdienst dient, stellen die Koordinierun-
gen im Sommer und Winter die Eckpfeiler des Gebietsstel-
lenjahres.

Organisiert werden diese Gebietsstellenkurse im Wech-
sel von den einzelnen Ortsstellen. So konnte die Ortsstelle 
Schruns im vergangenen Winter Andreas Pecl, den Leiter 
des Lawinenwarndienstes Vorarlberg für einen äußerst in-
teressanten Vortrag zum Thema Lawinenkunde gewinnen. 
Aus dem zweiten Teil des Kurses wurde unvermittelt ein 
Ernstfall. Der organisierte Stationsbetrieb musste abgebro-
chen werden. Im Schigebiet Gargellen war eine Lawine auf 
eine nicht gesperrte Piste abgegangen. Da nicht ganz sicher 
war, ob sich nicht Schifahrer unter der Lawine befinden, 
musste der gesamte Kegel sondiert werden.

Der Sommerkurs im Montafon stand im 
Zeichen von Materialtests und Seilbahnbau
Sehr eindrücklich waren die vergleichenden Reißversuche 
von Dynema-, Statik- und Dynamischen Seilen. Auch die 

Versuche mit den Messungen an der Seilspannung unter 
verschiedenen Situationen im Seilbahnbau waren sehr auf-
schlussreich. Die geplante Einsatzübung fiel, genau wie im 
Winter, einem realen Einsatz zum Opfer. Der Suche nach 
einer abgängigen Person im Gemeindegebiet von St. Gal-
lenkirch wurde klarerweise höhere Priorität zuerkannt. Auch 
wenn die Suche leider erfolglos blieb, so konnte bei diesem 
Einsatz mit einer großen Mannschaft in kurzer Zeit eine sehr 
große Fläche abgesucht werden. Funkdisziplin, Aufbau von 
Suchketten und die Motivation der Einsatzkräfte sind gera-
de bei langen, groß angelegten Sucheinsätzen von enormer 
Bedeutung. Viele junge Bergrettungsmitglieder erlebten 
dieses zum ersten Mal unter realen Bedingungen.

Highlight - Liftbergeübung mit der Silvretta 
Montafon und dem Roten Kreuz
Über hundert Einsatzkräfte waren daran beteiligt, den No-
va-Lift, eine 6er-Sesselbahn mit einer „Bubble“ zu leeren. 
Laut einer Verordnung der Seilbahnbehörde hat die Liftge-
sellschaft drei Stunden Zeit, bis alle Gäste am Boden stehen 
müssen. Da dies mit eigenem Personal kaum zu schaffen 
ist, ist auch hier die Zusammenarbeit mit der Bergrettung 
und ihren eingespielten Bergespezialisten unverzichtbar. 
Um zu sehen, ob die drei Stunden ausreichen, rückten die 
einzelnen Ortsstellen nach der Alarmierung direkt von ihren 
einzelnen Depots an. Auch wenn nur knapp ein Drittel der 
maximal 180 möglichen Personen zu bergen war, konnte 
mit einer Zeit von knapp zweieinhalb Stunden ein ausge-
zeichnetes Ergebnis erzielt werden.

Thomas Reisch und Alexander Stoiser 
Gebietsstelle Montafon

Die Gebietsstelle Montafon ist der Zusammenschluss der Ortsstellen Van-
dans, Schruns, St. Gallenkirch, Gargellen, Gaschurn und Partenen
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Landesleitung

Der Landesleitung obliegen alle Organisations- und Ver-
waltungstätigkeiten gemäß den Richtlinien und Statuten. 
Sie bildet die Schnittstelle zu den politischen Aufgaben-
trägern und zu den Behörden auf Landesebene. Die Lan-
desleitung plant mittel- und langfristig und koordiniert 
die Gebiete sowie deren Ortsstellen. Auch Ehrungen, Fei-
ern und Jubiläen erfordern sehr häufig die Anwesenheit 
der Landesleitungsmitglieder.

Weiteres betreibt die Bergrettung im Auftrag des Lan-
des Vorarlbergs die Flugrettung mit den beiden Notarzt-
hubschraubern Gallus 1 (Stützpunkt Lech/Zürs) und 
Christophorus 8 (Stützpunkt Nenzing). Mit Ausnahme 
der ÖBRD-Landesleitung Vorarlberg betreibt der Öster-
reichische Bergrettungsdienst selbst KEINE Notarzthub-
schrauber.

Die Bergrettung verfügt ebenso über eine Lawinen- und 
Suchhundestaffel. Top-ausgebildete Hundeteams sind 
für die Suche nach Lawinenverschütteten und die Flä-
chensuche nach Vermissten Personen zuständig. Zu-
sätzlich verfügen wir in dieser Staffel auch über Man-
trailing-Hunde, welche bei der Suche nach abgängigen 
Personen eingesetzt werden können.

Geschäftsstelle

Der Geschäftsstelle des ÖBRD-Land Vorarlbergs oblie-
gen zahlreiche administrative Aufgaben die täglich zu 
bewerkstelligen sind. Dazu zählen die gesamte Admi-
nistration, Buchhaltung und Personalverrechnung, Ab-
wicklung des Zahlungsverkehrs, Kursverwaltung, La-
gerverwaltung, Personalverwaltung, marketingrelevante 
Aufgaben, Sitzungsorganisation, Berichtswesen, Pager-
verwaltung, Abwicklung von Versicherungsfällen sowie 
die Unterstützung der Funktionäre und Mitglieder.

Ortsstellenleiter

Flächendeckend sind die Ortsstellen für das gesamte al-
pine und unwegsame Gelände in Vorarlberg zuständig. 
Alle Einsätze werden von den Einsatzkräften der jewei-
ligen Ortsstellen in deren Zuständigkeitsbereiche abge-
wickelt.

Förderer - außerordentliche Mitglieder

Zudem darf der ÖBRD-Land Vorarlberg den ca. 10.000 
Förderern (außerordentliche Mitglieder) großen Dank für 
Förderbeiträge und Spenden aussprechen. Durch Ihre 
Unterstützung wird die kostspielige Anschaffung von 
Einsatzmitteln sowie eine kontinuierliche Aus- und Wei-
terbildung der Bergretter gewährleistet.

Die Vorarlberger Bergrettung ist in Landesleitung und in fünf 
Gebietsstellen, denen insgesamt 31 Ortsstellen zugehörig sind, gegliedert
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Rechtsreferent, 5 Gebietsstellenleiter, 2 Ortsstellen-Beiräte;

 

Organigramm des ÖBRD-Land Vorarlberg
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Geschäftsführender Vorstand

Wolfgang Bartl
Landesleiter Stv.

Landesausbildungsleiter
seit 2012/seit 2010

Josef Reiner
Finanzreferent

seit 2005

Gebhard Barbisch 
Landesleiter
seit 2000

Matthias Marxgut
Landesleiter Stv. 

Öffentlchkeitsreferent
seit 2012/seit 2007

Martin Meusburger
Landesausbildungsl. Stv.

seit 2010

Bernd Fischer
Flugrettungsreferent Stv.

seit 2000

Artur Köb
Flugrettungsreferent

seit 2000

Bertram Klehenz
Hundestaffelreferent Stv.

seit 2012

Hermann Bachmann
Hundestaffelreferent

seit 2012

Fachreferenten

Rainer Schuchter
RFL/Funkreferent

seit 1994/seit 2003

Andreas Fink
Technischer Leiter Stv.

seit 2008

Rupert Pfefferkorn
Funkreferent Stv.

seit 2002

Engelbert Felder
RFL-Referent Stv.

seit 1994

Leander Bitschnau
Technischer Leiter

seit 2006

Karl-Heinz Rüf
IT-Referent
seit 2003

ÖBRD-Land Vorarlberg
Leusbündtweg 38
6800 Feldkirch

T +43 5522 3505
F +43 5522 3505-595

office@bergrettung-vorarlberg.at
www.bergrettung-vorarlberg.at

Bürozeiten MO-FR von 08.00-12.00 & 12.30-16.00 Uhr

Herbert Strolz Bregenzerwald
seit 2006

Heinz Krämer
Kleinwalsertal

seit 2011

Thomas Reisch
Montafon
seit 2011

Oliver Bitschi
Walgau

seit 2012

Gerold Lang
Rheintal
seit 1994

Gebietsstellenleiter

Österreichischer Bergrettungsdienst
Land Vorarlberg

Geschäftsstelle

Geschäftsstellenleiter
Kurt Berthold

seit 2005

Assistenz Geschäftsführung
Stefanie Kessler

seit 2008

Assistenz Geschäftsführung
Marlen Salner

seit 2011
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Gaschurn
Werner Ganahl

seit 2010

Hittisau-Sibratsgfäll
Wilhelm Metzler

seit 2010

Hohenems
Herbert Linder

seit 2011

Lech
Manfred Meusburger

seit 2010

Klösterle
Richard Ladstätter

seit 2003

Mellau
Bernhard Kaufmann

seit 2008

Dalaas-Braz
Rudolf Mangeng

seit 2008

Damüls
Bernd Madlener

seit 2003

Dornbirn
Thomas Gunz

seit 2012

Fontanella
David Domig

seit 2010

Feldkirch-Frastanz
Thomas Bertsch

seit 2010

Gargellen
Christian Thöny

seit 2011

Au
Wolfgang Elmenreich

seit 2008

Bezau
Günter Meusburger

seit 2010

Bizau
Werner Meusburger

seit 1998

Brand
Christian Beck

seit 2004

Bludenz-Bürs
Hans-Peter Salomon

seit 1997

Bregenz
Josef Sieber
seit 2009

Mittelberg-Hirschegg
Marc Hilbrand

seit 2005

Nenzing
German Latzer

seit 2008

Partenen
Rainer Märk
seit 2003

Rankweil
Markus Düringer

seit 2006

Raggal
Helmut Müller

seit 1995

Riezlern
Raimund Bischof

seit 2009

St. Gallenkirch
Ignaz Ganahl

seit 2005

Schoppernau
Edelbert Strolz

seit 2008

Schröcken
Siegfried Schlierenzauer

seit 2012

Sonntag
Claudio Nigsch

seit 2010

Schruns-Tschagguns
Rainer Schuchter

seit 1988

Vandans
Andreas Bodingbauer

seit 2009

Warth
Helmut Strolz

seit 2008

Österreichischer Bergrettungsdienst
Land Vorarlberg

Ortsstellenleiter
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